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ssin Geliebter Nreund der ange
„nehme Vag8

n dem nach Ffertzens Vuſt dein Wohlſeyn
arit und bluhetJder dich kennt mit Vreuden ſagen mag:

Weich truber ngluas-turm ihr Trauer-Woltcken fliehet:

Zun dieſem frohen Zag iſt ſuſe Freud  erlaubt!
Ser Nimmel cronet heut mit neuen Sluck dein Faupt.

Zwar ſcheinet mancher wol gantz andres Ginnes ſeyn:

Wer mit dem ſtoltzen Rom den Eheſtand verachtet
Zhnd in der Einſamkteit verſchloſſen nur allein

Die gantze Vebenseit zu ſitzen ſehnt und trachtet;
Verad' als ware dis die angenehme Jeit
Sie man nur ſuchen ſolt' in dieſer Mterblichkeit.

Fedoch wer alles wont mitzgelugheit uberlegt
nd nicht nach blinden Srleb hiezu verwegen ſchreitet

Zer wird in ſeiner Bruſt darwieder nicht erregt:
Weil hiezu ebenfalls uns BOttes Wille leitet;

FJals welcher dieſen Stand gleich anfangs eingeſetzt/
Und ihn bis ietzo noch gar hoch und heilig ſchatzt.

Muß man daben gleich offt viel RFloth und Kummer ſehn
Da manchen der da will die ſchonſten geoſen brechen

And in vergnugter Kuh auf WilumenKheldern gehn
An einnen und Vemuth die Dornen heftig ſtechen:
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So zeiget BBtt der Merr doch bald zu ſolcher Zeit,
Daß Sr den Seinigen auch in der Roth bereit.

Er ſegnet dieſen Stand den Sr fur heilig halt
JFAn denen welche ihn mit lautrem Sinne fuhren

Ahnd nicht in geiler Wuſt nach tollen Srieb der Welt
Zas keuſche Eheband mit Znvernunft beruhren.

Srotz! wer demnach davon ein ſchnodes Urtheil trifft
a VNttt denſelben ſchon im Paradies geſtifft.

Du nun eliebter Nreund weitt dieſes alles
wohl

Wie man des MFochſtens eRinn hierinnen nachzuleben
Mnd wie in dieſem Stuck man reqht verfahren ſoll:

Drum haſtu ebenfalls dich hiezu ietzt begeben
Ahnd ſolche dir erkieſt die Zucht und Tugend liebt
Ebnd nicht dem frechen Sinn der Vuſte ſich ergiebt.

V VBð ſegne denn dis Band vom Mimmels Thron
herabUnd laß Such immerdar (ſo wunſchet Mund und Rertze)

Wergnugt verbunden ſeyn bis in das finſtre Wrab
Es ſtohre Eure Luſt kein cſorgenvoller chmertze

Es grune imrt im raen Surr EhSS 1

Durch heitren Sonnenſchuiil alg wie der ſchonſte golee.

Sur Stamm iey unverruat als wie ein Myrrhengſt,
Sem Wunden Schnitt und gturm von neuen Rahrung

reichen
AUnd wie ein Walmbaum wachſt nach einer ſchweren Laſt;

So muſſe Suer Vluck auch ſolchen Gaumen gleichen.
Frifft denn der treue Wüunſch nach allen Stucken ein

So wird des Mochſten Huld recht hoch zu preiſen ſeyn.

Zur DD Gute wolte bey dieſer
on Hertzen gratu

v liren

J. G. CuEMNITZ.
PAED. REG. HALIL. CoLLEGA.



K Reund /deſſen Redligkeit und unverruckte Treue

 Mich ſchon vor langer Zeit zum Schuldener gemacht
T Erlaube daß ich mich bey deiner Freude freue

Der Freude welche dir der Himmel zugedacht.

Das dir an Tugenden und wahren Lobe gleicht:
Was wunder daß dein Freund bey ſo vergnugten Stunden

Von ſeiner alten Schuld die Zinſen uberreicht.
Dis kurtze Blat ſoll dich an meiner Statt bedienen

Es iſt wie du erſiehſt mit Wunſchen angefullt:
So vortheilhaftig mir dein jetzig Gluck geſchienen;

So froh iſt dieſe Bruſt daraus mein Wunſchen quillt:
So wohl gemeint ſind auch die kurtz gefaſten Zeilen

Sie ſtellen dir ein Bild von meiner Treue dar.
Die Worte werden dir den ſichren Spruch ertheilen

Jch ſey anietzo noch der ich vor dieſen war.
Wohlan denn ſey vergnugt daß dich des Nochſten Gute

Mit einer ſolchen Braut nach deinem Wunſch bedenckt:
Sie iſt an Tugend reich recht edel von Gemuthe

Das iſt der beſte Schaß womit Sie dich beichenckt.
So lebt denn beyderſeits in unverruckten Glucke

und erndtet anfangs ſchon vollkommnen Segen ein:
Der Himmel ſchencke Euch beſtandig GnadenBlicke

Er laſſe ſeine Huld auf Euch gerichtet ſeyn.
Du haſt in dieſem Stuck die beſte Wahl getroffen

Da andre nur auf Geld auf Stand und Schonheit ſehn.
Und darum kanſtu auch dergleichen Fruchte hoffen

Die ſolcher klugen Wahl gewiß zur Seiten gehn.
Kein Unfall muſſe Euch in Euren Stande krancken

Geht in Vergnugſamkeit durch viele Jahre hin:
JE. OVA.H wolle Euch mit ſuſſen Nectar trancken

Er ſelbſt iey Eure Lun Er ſelbſt ſey Eur Gewinn.
So wird nch Gluck und Heil auf Eure Spronen gieſſen

Die GOttes milde Hand dena
vo

Ehen girbt:
So wird ein Segensrnun gn vouen iſfern nieſſenr—
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Weil Jhr den Hochſten ſelöſt der Liebe Quell geliebt.

Mit dieſen wenigen wolte ſeine aufrichtige Freunvſchafft bezeugen,

und zu der getroffenen Verbindung hertzlich gratuliren

loacuiu SENTZKE,
PanD. Ruc. CorixGa.
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